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Wie alles begann …

Was ist das? 

Jeder, der jetzt glaubt, dass das ein ganz normaler Pinguin ist, 
irrt sich. Achtung, ich schalte die Röntgenstrahlen ein.

Also, was ist das?
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Richtig, ein Pinguin mit einer Wärmfl asche im Bauch.
Tja, und mit genau diesem Pinguin, inklusive Wärmfl asche 

im Bauch, rannte ich, Nikolaus Nüsslein, seit mittlerweile vier 
Wochen durch die Gegend. Überallhin nahm ich ihn mit: an den 
Frühstückstisch, in die Schule und sogar aufs Klo.

Mein Vater machte sich deshalb bereits Sorgen. Er fand es 
nicht normal, dass ein neunjähriger Junge Tag und Nacht mit 
einem Kuschelpinguin durch die Wohnung fl itzte. Aber mein Va-
ter wusste ja auch nicht, was sich in der Wärmfl asche im Pingu-
inbauch befand.

Achtung, ich schalte die Turbo-Röntgenstrahlen ein.

Das Wesen mit den Strubbelhaaren ist Dschinnmään.
Und der schlief bereits seit vier Wochen in dieser Wärmfl a-

sche im Pinguinbauch. Weil ich absolut keine Ahnung hatte, 
wann er aufwachen würde, konnte ich ihn nicht eine Sekun-
de aus den Augen lassen. Denn wenn Dschinnmään wach 
war, machte er gerne Rambazamba: also durch die Gegend sau-
sen, Blumenvasen leer süff eln, Leute glauben lassen, sie hätten 
ein paar Schrauben locker, und natürlich pupsen. Echt, wenn 
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Dschinnmään pupst, könnte man mit dem Gestank eine Herde 
Elefanten betäuben.

Kein Wunder also, dass, seitdem ich die Wärmfl asche von 
Fischer Heini geschenkt bekommen hatte, in meinem Leben 
nichts mehr war wie zuvor. Aber wer hätte auch ahnen können, 
dass eingeschlossen in der Flasche schon seit Jahren ein Dschinn 
über die Meere geschippert war – zur Strafe, weil er in der Schu-
le Mist gebaut hatte. Zum Glück hatte ich ihn aus Versehen be-
freit. Und dafür hatte er mir dann – als Dankeschön – drei 
Wunschfl apsche geschenkt. Das ist unter Wassergeistern so üb-
lich. Wunschfl apsche waren unheimlich praktisch, denn mit 
Wunschfl apschen konnte man sich alles Mögliche wünschen. 
Allerdings nur so lange, bis man seine Wunschfl apsche ver-
fl apscht hatte und der Dschinn wieder nach Hause musste. Wie 
das genau mit den Wunschfl apschen funktioniert, kann ich nicht 
erklären. Ich bin in Mathe kein Ass. Sicher wusste ich nur, dass 
ich noch ungefähr 1,3822 Wunschfl apsche übrig hatte.

Für einen Wassergeist ist es viel anstrengender, Wünsche zu 
erfüllen, als man gemeinhin so denkt. Es genügt nicht bloß ein 
wenig Hokuspokus. Nein, es muss immer so aussehen, als wür-
de alles mit rechten Dingen zugehen, also durch Zufall und ohne 
Zauberei. Trotz dieser Schwierigkeiten hatten Dschinny und ich 
tolle Abenteuer erlebt und wir waren inzwischen richtig gute 
Freunde geworden. Deshalb konnte ich es auch kaum erwarten, 
dass er endlich, endlich wieder erwachte, mein Geist. Und da 
war ich nicht der Einzige.
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1. Kapitel
In dem mein Geist erwacht

Meine beste Freundin Valli quengelte mir die Ohren voll.
»Schläft er etwa immer noch?«, fragte sie. Ihre Ballerinas hat-

te sie von den Füßen geschlappt und es sich auf meinem Bett 
gemütlich gemacht. Sie war die Einzige außer meiner Schwester 
Lolli, die von meinem Geist wusste. Aber Lolli nahm es viel ge-
lassener. Sie war erst so kurze Zeit auf der Welt, dass sie sich 
noch nicht über blaue Geister, die in Pinguinfl aschen lebten, 
wunderte. Blumen, die aus der Erde sprossen, Flugzeuge, die 
durch den Himmel sausten, Schmetterlinge, die von Blüte zu 
Blüte trudelten, für sie war die Welt noch ein einziges Wunder. 
Außerdem hatte sie im Gegensatz zu Lolli, Dschinnmään bereits 
kennengelernt.

»Na ja, manchmal schnarcht er auch«, sagte ich. »Sein Aben-
teuer scheint ihn mächtig geschlaucht zu haben.«

»Kann man ihn denn gar nicht aufwecken? Das kann doch 
nicht gesund sein, so lange zu schlafen. Ich dachte, Dschinns 
fl iegen in einer Tour auf Teppichen rum.«

»So ein Blödsinn.« Ich kicherte. »Auf Teppichen. Wo soll 
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denn da der Motor sein. Denk doch mal nach. So etwas gibt’s 
doch nur im Märchen.«

Valli schnitt mir eine Fratze und hielt den Pinguin an ihr Ohr.
»Hallo«, rief sie. »Hallo, hallo, hier spricht Valli. Schnarch 

wenigstens mal. Komm schon, nur ein klitzekleines bisschen – 
bitte, bitte.« 

Mein Dschinnmään hüllte sich weiter in Schweigen, obwohl 
Valli die Wärmfl asche jetzt schüttelte wie eine Schneekugel. 
Schließlich gab sie enttäuscht auf und ging nach Hause, um 
Pfannkuchen zu essen. Ihr Pech, wenn ihr mich fragt. 

Kaum war meine Freundin nämlich aus meinem Zimmer ver-
schwunden, schickte mich Mama mit Lolli vor die Tür. Sie wollte 
in Ruhe das Haus schrubben und den Kühlschrank auswischen, 
weil wir Oma zu Besuch erwarteten.

Oma ist es sehr wichtig, dass alles ordentlich blitzt. Sonst 
fühlt sie sich nicht wohl.

Oma sollte sich in der nächsten Woche um uns kümmern. 
Wir hatten eine Woche Sonderferien, weil es ein Turnfest in 
Froschbach gab und Turner aus aller Welt in unserer Schule 
schlafen mussten. Ich fand das völlig in Ordnung, nur dass 
Mama gesagt hatte, ich müsse jeden Tag Mathe üben, gefi el mir 
gar nicht. 

Ich schob Lolli also in ihrem Rennwagen – so nennen wir ih-
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